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Der Kampf gegen den frieden.
mt  die Mittelmächte auch anstellen mögen, ihren

. '̂ können sie es niemals recht tun . Daß sie blut-
kE sind eroberungssüchtig, kriegslüstern, daß sie unter
if Serrickast einer unbarmherzigen Militärtastr stehen

von einer größenwahnsinnigenDynastie geleitet
°nd °°u haß sie sich alle Völker der Erde
^nach dem fernen Osten und dem Süden
J* amerikanischenKontinents hinunterwerfen wollen,
8 alles sind für unsere Gegner und diejenigen, die ihnen

ndlings Gefolgschaft leisten, feststehende Tatsachen, die
?ke?nes Beweises mehr bedürfen. Sprechen w,r aber

Frieden, dann geschieht eS nicht auS Sehnsucht nach
,9m kostbaren Gute der Menschheit, bewahre, dann

! Heuchelei und teutonische Hinterlist dahinter, und
wäre gefährlicher, als sich auf Verhandlungen

Z er eimulassen. Wir haben uns längst abgewöhnt.
2 Verhalten unserer Feinde verwunderlich zu stnden
es fehlt eben der gute Wille, und vom Distelstrauch lassen
tl nun einmal keine süßen Früchte ernten.
^ Die französische Presse ist zurzeit angeftillt mit Ne-
Haftungen über eine österreichisch-ungarische Friedensnote.
Was damit eigentlich gemeint ist, laßt sich Nicht nnt Be»
wmtheit feststellen; anscheinend handelt es sich nicht nur
W die bekannten Äußerungen deS Grafen Czernin . wo-
„ach die provisorische Regierung in Rußland nach ihren
ledtm Erklärungen die Möglichkeit einer baldigen Beendi»
«mg deS Krieges im wesentlichen nicht anders beurteile
me die Zentralmächte, daß also das russische Volk den
Frieden jeden Tag haben könne, wenn es nur ernstlich
walle. Nichts Schlimmeres können die Pariser Blatter
sich oorstellen. als daß diese vernünftigen Worte in Peters-
dm auf fruchtbaren Boden fallen könnten. Also wird
bak ganze Register ihrer hetzerischen Abwehrnuttel ge¬
logen. um das - Unglück zu, verhüten, daß die
«auälte Menschfeit dem Frieden vielleicht um einen
einzigen, dem ersten Schritt näher käme. Österreich will
den Frieden? Ist eS nicht in den Kampf gezogen, um
kerbten zu vernichten? Ist eS den Mittelmächten etrva
M Befreiung der Völker und Nationalitäten zu
dm? Wenn dieses Ziel auch von Rußland gebilligt werde,
dann müsse es mit seinen Verbündeten nur noch enger
»usammenarbeiten und seine Erzeugung von Kriegsmaterial
noch weiter vervollkommnen. Eine merkwürdige Rote,
meint der .Petit Parisien". Der Petersburger Re-
gierung sei es u. a. darum zu tun. dem geeinigten
Wen die Unabhängigkeit zu geben; sei Österreich-
Ungarn bereit, Galizien , und Preußen zum mindesten
die Provinz Posen zu diesem Zwecke herauszugeben? Roch
seien ja nicht einmal Serbien und Rumänien wieder
in ihre früheren Rechte eingesetzt worden. Noch bester
»ersteht sich natürlich der biedere. Matin" auf das Geschäft:
Österreich werde lediglich von Deutschland vorgeschoben,
aber die mssischen Revolutionäre würden nicht so töricht
lein, auf diesen Köder arn ' "beißen. So geht es weiter
durch den ftanzösischen Blä! cwald, und wo ein grund¬
sätzlich auf den Frieden eingeschworenesOrgan sich Muhe
libt, den ausgelegten Samen nicht ganz und gar zu zer-
stetem darf man sicher sein, daß seine Stimme kaum über
dm Bannkreis der französischen Hauvtstadt binausdrinat.

Summa Summamm : der Feind mutz vernichtet werden,
gleichviel ob er den Krieg oder den Frieden will.

Alle diese Manöver sind nicht« weniger al» neu. Ei,
haben ihre Wirkung gegenüber Italien , gegenüber Ru-
mänien und jetzt wieder gegenüber den Vereinigten
Staaten von Amerika getan und sollen nun ver¬
hindern. daß Rutzland etwa nach seiner Befreiung vom
Larenjoch einen eigenen Weg zu finden sucht, um au«
dem Krieg endlich herauszukommen . E» ist kein Geheim»
ni « mehr, datz die Regiemng de, Zaren für den Fall
innerer Unruhen ausdrücklich volle Handlungsfreihett
ungeachtet des Londoner Abkommen» ausbedungen hat,
so datz die heuttgen Machthaber in Petersburg sich keines
Vertragsbruches schuldig machten, wenn sie von sich auS
die Hand zu Friedensverhandlungen bieten wollten.
Dazu aber darf es . so lange die Sntenteprefl,
noch über einen Setzerkasten und übn ein Pfund
Druckerschwärze verfügt , unter keinen Umständen kommen.
Wieder einmal wirb also um d'e Seele des mssischen
Volkes gerungen , und um alle» in der Well darf eS die
Wahrheit nicht erkennen, wenn man da» Spiel nicht oer»

lieren folllies m̂ ft (nnJ)f um die Lüge werden wir den
Kürzeren riehen, darin find uns nun einmal die Eng»
länder und Franzosen unstreitig überlegen. Schon latt
sich erkennen, datz manche Russen ihren Verbündeten auch
diesmal wieder aus den Leim gehen wollen . So finden
sich zum Beispiel in einem ihrer letzten Heere,,
berichte Bemerkungen -ingestreut über angebliche
Erzählungen eines angeblichen österreichischen Uber»
läuferS , wonach der deutsche Reichskanzler mehrere
Sozialdemokraten nach Stockholm zu Verband-
lungen mit mssischen Sozialistm über einen Sonderfrieden
entsandt habe. Es sei auch aufgefallen , datz m°m in
Deutschland den letzten Waffenerfolg im Osten nicht so
geräuschvoll bekanntgegeben habe, wie das sonst zu ge»
schehen pflege , und dort wie in Österreich oerlaffe man
sich schon so ziemlich darauf, daß die innere Uneinigkeit
in Rußland zu seinem Zusammenbruche b-ltragen werde.

Die Absicht dieser Ausstreuungen ist natürlich so durch»
sichtig wie möglich. Zum Überflutz erklärt auch noch bte
deutsche Regierung , daß eine Entsendung deuftcher Sozial-
demokraten nach Stockholm durch den Reichskanzler nicht
erfolgt ist und datz dort auch keine Verhmidlungen über
einen Sonderfrieden staftgefunden haben. Aber was tut s?
Der Kampf gegen den Frieden erfreut sich cwAin Nutz»
land hoher Protektion , und wenn die Arbeiterfiihrer nicht
noch ein Machtwort sprechen, wird es bald wieder still
werden von Friedensnoten der Mittelmächte , so laut auch
die russtschm Sozialiste n nach ihnen  gemfm haben.

Kriegs- El LbroniK

>

Wichtige Tageser eignis se zum « ammeln.
19. April . Ein Nachtangriff (vom 17. mm

omn bet vraye.
18.) bringt

den Franzosen einigen Geländegewinn bet vräy «. Im Laufe
deS 18. April weiden erbitterte Angriffe an der Höbenfront
des Chemin de« Dame «, besonder» bei Eraonne. abgeschlagen.
Bei la Ville -aur-Boi « richten wtt un« in einer rückwärttgea
BefesttgungSltnie ein. Westlich von Aubettv« in der Cham¬
pagne sehr heftige Kämpfe.

Origiial- ann Preiß.

to ,3® erfuhr ferner aus einem Brief , den ich in ihrer
^Mrng fand, daß die Frau des Ermordeten ihnen morgens

, hatte, sie würde eine Fahrt über Land antreten ,nach ■
wlontown. Zu dieser Stadt führt von der Nebenstation

?*? «ne einsame Straße . Es war also sehr wohl möglich,
flefeit ?ê en  Verbrecher dort das unglückliche Weib an»

hatten, ihr Kamm und Haare geraubt und nachdem
bemann erschlagen, den Kamm sowohl wie die
dessen Hand gesteckt hatten.

holtw ? ^ QPe waren noch bis zur Verhandlung . Wieder»
s, - mir  der Untersuchungsrichter gestattet, mit der
NM Ärmchen . Wesentlich neues konnte ich allerdi i
Wifpn ,Fen  und ich mußte mich bereits mit dem Ee-
Derbrl̂ rtraut machen, daß die Verhandlung gegen das

ttiaur mit keinem vollen Erfolge für mich enden
un&f'  sah ich noch einmal die Arten durch
sei einer Haussuchung auch eine Uhr gefunden
stch (eil  £ er, das Zifferblatt fehlte. Diese Uhr Hefa d
^ M^ ?dren im Besitz des Verhafteten . Nun aber
leiie h?? m der Wohnung des Ermordeten , die, wie ne
mif »daupteten , von ihnen zum letztenmal zehn oder
^7 ».age  vor dem Morde betreten worden war , eine
r,^n«ih « ~r Glassplitter gelegen, deren Ursprung sich
LUĝ ^ llaren konnte. Glücklicherweise waren sie mit

worden und ich konnte sie daher von dem
^Mdx̂ ? ^ ^richter in Empfang nehmen. Elf lange

«rächte ich damit zu, die einzelnen Stückchen zu¬

sammenzusetzen und siehe da, e§ entstand ein Zifferblatt,
daß, wenn es auch einige Lücken aufwies , genau in die
beschlagnahmte Uhr paßte. Es fragte sich nun, wie der
verhaftete Mr . Carter sich zu diesen Ergebniffen meiner
Nachforschungen stellen würde . Es sollte dazu nicht
kommen. In der Nacht vor der Verhandlung hatte er
Gelegenheit gefunden, sich an seinem Bettpfosten zu er«
hängen. Machte die Nachricht von diesem Selbstgericht
schon einen starken Eindruck auf die Geschworenen, so war
für sie die Schuld der beiden Angeklagten außer Zweifel in
dem Augenblick, als die Frau erklärte, ihr Mann sei aller¬
dings an dem Mordtage in das Haus seines Schwage iS
gefahren, sie selbst wisse von nichts. Es dauerte aber
nicht lange, so mutzte sie Schritt für Schritt vor der Wi-ckt
der Anklage zurückweichen und als ich ihr endlich auch daS
Zifferblatt vorlegte, ergab sie sich. Sie legte ein um¬
fassendes Geständnis ab, das in allen Einzelheiten dem
Bilde entsprach, das ich mir von der Tat entworfen hatte.
So war eine unschuldig ' Verurteilte gerettet und di«
wahren Verbrecher dem Strafgericht überliefert worden.

Ich hatte an den Ermittlungen so großen Gefallen
gefunden, daß ich auf Zureden meines Vaters beschloß,
mich ganz diesem Berufe zu widmen und ich habe eS m«
bereut . In drei Weltteilen kennt man meinen Nanien»
über 200 Verbrecher, die vergeblich von den Behörden
gesucht wurden , habe ich ihnen überliefert und mehr denn
100 Menschen, zum Teil unschukbig Verurteilte , vor dem
Äußersten bewahrt . 20 Jahre lang war mein Name von
dem Verbrechertum Amerikas als der eines Mannes ge«
fürchtet, der rücksichtslos die Fäden, auch der feinge«
sponnensten Verbrechen aufdeckt. Ich hatte mir vorge«
nommen, in Berlin hier der Versuchung zu widerstehen,
aber schließlich überwiegt doch das Interesse alle änderest
Rücksichten. Gerade dieser Fall , der un» jetzt beide de,

GeneraUjcnmrmiir v . Vissings Uod.
Der vor einigen Monaten an Lungenentzündung er»

r te Generalgouverneur in Belgien, Generaloberst
.sing, ist nun doch den Folgen der schweren Er»
-,a erlegen , nachdem eine anscheinende Befferung ihn

bereits wieder befähigt
atte , seine AmtStätigkett

oieder aufzunehmen . Un»
-nitteldar nach der Mel«
vung, datz Herr o. Bisfing
wegen abermaliger Er¬
krankung durch den Gou¬
verneur von Antwerpen,
General v. Zwehl , ver¬
treten werde , traf die Nach¬
richt vom Htnscheiden des
Generalgouverneur » ein.
Herr o. Bisstng starb im
Alter von 72 Jahren.

a  Als Nachfolger de»
' General » Freiherrn von

der Goltz-Pascha , der ihm
gerade vor einem Jahre
im Tode vorangegangen,

ist. hatte Freiherr v. Bissing am 1. Dezember 1914
das Generalgouvernement in Belgien übernommen,
nachdem er seit Ausbruch des Krieges als stelloerttetender
kommandierender General des 7. Armeekorps in Münster
gewirtt hatte . Bis zum Kriegsausbruch hatte Bissing
aber bereits sieben Jahre im wohlverdienten Ruhe¬
stände gelebt . Was er in Belgien geleistet hat. ist
noch frisch in aller Erinnerung und wird sicherlich
aus dem Gedächtnis des dankbaren Vaterlandes nicht
so rasch verschwinden. Als er sein Amt antrat , fand
er überull erst Ansätze zur ruhrgen Verwaltung
des besetzten belgischen Gebietes vor. Er war es.
der dem Lande dann eine ruhige . Entwicklung sicherte»
soweit die Nähe der Front und die Erfordern ffe de»
Krieges das überhmwt zulieben . Er begnügte sich nicht
damit . Belgien militärisch gut zu verwalten , sondern
widmete auch den wirtschaftlichen und sozialen Verhält¬
nissen des Landes besondere Aufmerksamkeit. Mit scharfem
Blick erkannte er die hohe Bedeutung der flämischen Be-
völkerung für die deutsche Politik und bemühte sich daher,
die flämische Bewegung kräftig zu fördem . Die Eröff¬
nung der flämischen Ĥochfchule in Gent und die Trennung
Belgiens in ein flämisches und wallonisches BerwaltungS-
gebiet sind die letzten bedeutsamen Merksteine auf dem
Wege dieser seiner Tätigkett . miert

Seit dem Jahre 1910 gehörte Freiherr o . Bissing auch
dem preußischen Herrenhause an . Vermählt war er in
erster Ehe mit einer Tochter Mathilde WesendonckS, der
Freundin Richard Wagners . Aus dieser Ehe stammt fern
Sohn Friedrich Wilhelm Vissing , der ordentlicher Professor
für ägyptische Altertuniskunde an der Universität München
ist. Nach dem frühen Tode seiner ersten Frau vermahlti
sich Freiherr o . Bissing mit Gräfin Alice v. Königsmarck.
Die Leiche des Generalgouoerneurs wird nach Berlin
äbergeführt.

schäfttgt, ist ja für einen gereisten irriminallsten besonder- ,
interessant." ^

»Nun , und glauben Sie diesmal den Täter finden -st
können ?" fragte der Kommissar.

Brettenfeld lächelte.
»Wenn ich das nicht glaubte , Herr Kommissar, würde

ich keine Nachtruhe daran setzen. Ich werde alles auf¬
bieten , was in meinen Kräften steht, um Ihnen den Ver¬
brecher auszuliefern ."

Er sah nach der Uhr. Sie zeigte auf 4. »Ich
denke, ich werde nun den Heimweg antteten , mein erster
Zug geht in einer halben Stunde , und Sie wissen , di«
nächsten Tage bringen viel Aufregung und Arbeit ."

Viel freundlicher als beim Eintreffen begrützte de»
Kommissar den scheidenden Breitenfeld . Cr gestand fick
unverhohlen zu, datz die überlegene Energie diese» Manne
und sein scharfer KonVinationSgeist staunenswert wäre
Nicht ohne Neid dachte er daran, datz Breitenfeld dk
Ehre der Entdeckung deS Täters im Falle OldenSloh ein¬
heimsen könne. Aber er beruhigte sich bald, indem er sich
sagte, wenn die Perlen auftauchen, wird man den Täte»
finden . Zwar hat Breitenfeld mir nicht zugesttmmt i«
meiner Vermutung , das Kollier werde bald austauche
aber wozu hätte der Bursche die Dinger geraubt,
er fie nicht zu Gelde machen will.

Der hereinbrechende Morgen fand den Kommt
schlafend, und im Traum sah er sich im Besitz der
gesetzten hohen Belohnung und ob seiner Findigkeit
Tüchtigkett beglückwünscht von seinen Vorgesetzten.

Kor!fi-tz'.ng ioi ^t
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Oie Htchrpflicbtsfr.igc in ffordanurifca
Die Repräsentanten zweifelhaft?

Wilsons und der hinter ihm stehenden Kriegs-
lnteressenten Versuch , zur Bekämpfung der europäischer
JPJittelmäcfite die allgemeine Militärwehrpflicht in den
Unionsstaaten einzuführen , stöbt auf Widerstände.

Der SenatSausschuß in Washington nahm da - Heeres-
-esetz mit Einschluß der Aushebung an . Der Ausschuß de-
Viepräsentantenhause - änderte da - Gesetz dahin ab» daß
zurrst der Versuch gemacht werden soll, die neu« Armee in
der Form eine - freiwilligen Heere - zn bilden . Präsident
Wilson begab sich daraufhin auf da - Kapitol und erklärte,
et» Kompromiß sei nicht möglich , da die militärischen Sach»
derständigen stch dahin entschieden hätten , daß die AuS.
Hebung mit Auswahl das einzige wirksame Mittel bilde,
«m eine starke Armee aufzuftellen.

Die eine der gesetzgebenden Körperschaften will also
Nicht ohne weiteres der Idee folgen , den Kampf gegen
Deutschlands als „Militarismus " verlästerter Wehr-
Hastigkeit damit zu beginnen , dab man selbst den Mili¬
tarismus einführt . Wilson wünscht Miliz und stehendes
Heer dadurch zunächst auf etwa zwei Millionen zu ver¬
stärken , indem er die Zwangsaushebung für alle jungen
Männer von 19 bis 26 Jahren zum Gesetz macht. Das
Unterhaus folgt mit seinem einstweiligen Beschluß der
Volksabstimmung , die der Dienstpflicht absolut abgeneigt
tst. Da Wilson ein Kompromiß ablehnt , wird die Ent¬
scheidung in der Vollabstimmung beider Kongreßhäuser
getroffen werden müssen . „Daily Telegraph " will aller¬
dings schon wissen , das die Genehmigung des Wehrpflicht
gesetzes zu erwarten sei, nachdem Wilson nachdrücklich
betonte , daß ein Zögern in dieser Angelegenheit die Kriegs-
pläne gegen Deutschland gefährden würde.

Rekrutensuche der Entente gestattet,
l Nach einem Reuterbericht nahm der Washingtoner
Senat einen Gesetzentwurf an , der es den alliierten Staaten

ellattet , ihre in den Vereinigten Staaten sich aufhaltenden
Staatsangehörigen für den Dienst ihrer eigenen Armee in
ie militärischen Listen aufzunehmen . Die Vereinigten

Staaten von Amerika wurden früher wohl auch mit dem
Namen „Land der Freiheit " beehrt . Wenn demnächst eng-
fische und französische Kommissionäre die Staaten durch-Riehen, um Soldaten einzufangen, wird man die Be-ennung etwas revidieren müssen.

Kongrest südamerikanischer Staaten.
Depeschen aus Buenos -Aires bestätigen nach Genfer

Nachrichten , daß zwischen den Kanzleien der tll-6 -O-Staaien
^Argentinien , Brasilien , Chile ) Verhandlungen zur Ein¬
berufung einer Konferenz der amerikanischen RepublikenKach Buenos-Aires eingeleitet worden sind. Argentiniennd Brasilien streben ein einheitliches Verhalten Süd¬
amerikas an . Mexiko , Peru und Ecuador sollen die Ein-
Berufung eines Kongresses aller republikanischen Staaten
Lateinisch -Amerikas wünschen.

Der Krieg.

’ Berlin , 19. April . Wie man hier von zuständiger Seite
erfährt , hat die brasilianische Regierung zugesichert, daß
Nach Abbruch der Beziehungen zu Deutschland Eingriffe in die
»"» stinliche und wirtschaftliche Existenz der Deutschen nicht be-
bpi chtigt seien. Um so erstaunlicher sind die jetzt gern delen
Denifchenverfolgungen . _ _

Schwere Unruhen in Petersburg.
Abermals ein Umsturz?

Me Bemühungen , selbst die englischen Drohungen
haben bisher die in der Krieg- und Friedensfrage sich
Einander gegenüberstehenden Revolutionskräfte nicht zu
einigen vermocht. Über Schweden kommende Nachrichtev
wissen sogar von neuen heftigen Verwicklungen in Peters¬
burg zu berichten:

AuS Haparanda wird der Ausbruch »euer schwere»
Unruhen in Petersburg gegen dte vorläufige RegierungSemeldet, die noch ärger al- die Märznnruhe« seien.-chwedischekReisende wurde » in Haparanda ? zurückgehalten,
weil der Eisenbahnverkehr sehr gefährdet sei, alle Post¬
sendungen auS Rußland find seit vier Tagen anSgeblteben«

Die der Dumaregierung ergebene russische Press«
wußte zuletzt von steigendem Wahnwitz der Arbeiter »U
erzählen . DaS gefährlichste sei, daß sich die Armee in daS
sozialpolitische und ökonomische Leben gewaltsam einmische.
Ln Moskau beschloß der Arbeiterrat , die von Gesellschaften
Gesammelten Fonds für Volksbildung unter die Arbeiter
zu verteilen. In Arsama , Gouvernement Nischni Now¬
gorod, eigneten sich die Soldaten das bare Geld in den
Eisenbahnkassen an. eine Bauernversammlung forderte die
Trennung der Kirche vom Staat sowie den Zusammen¬
tritt einer allgemeinen Bauernversamnilung zur Lösung
her Bodenfrage.

Auf dem in Stockholm aus Amerika eingetroffenen
Dampfer „Bergefjord " haben die Engländer bei der
Durchsuchung in Halifax 20 rückreisende russisch«
Revolutionäre festgenommen, weil sie friedensfreundlichen
Neigungen verdächtig sind. Es soll sicher sein, daß der
soz'Äistische Führer Tscheretelli, der von der Verbannung
aus Sibirien zucücktam, in die provisorische Regierung
als Arbeiterminister eintreten soll, während Plechanow
als besonderer Vertrauensmann der Sozialisten Minister
ohne Portefeuille wird.

Betzarabien für den Zaren.
! Der Vollzugsausschuß des Petersburger Arbeiter¬
und SoldatenrateS erhielt viele Depeschen aus Beßarabien,
ln denen geklagt wird , daß die Zarenanhänger dort ihr«
Propaganda ungehindert weiter betreiben. Die Polizei
ist die alte »»b' itSstn,  und die neu geschaffenen
EesellschaftSorsantfaLiorren find schwach und uneinig.
Der Arbeiterrat möge reoolutionstreue Soldaten
von der Front schicken, um die neue Ordnung zu be¬
festigen. Auch Depeschen auS Odeffa bestätigen, daß in
Beßarabien die frühere Ordnung beibehalten wird . Dt«
örtlichen Obrigkeft»» erkennen die neue Ordnung nicht an.
Die Polizei zwinsr die Bauernschaft, ErgebenhettSadreffen
m den fächeren Zaren zu unterschreiben.

Die groke Schlacht im Metten.
Großes Hauptquartier , 19. April.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . An der sian-

drischen und ArtoiS -Front war bei Regen und Sturn
die Gefechtstätigkeit nur in wenigen Abschnitten lebhaft

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Aufgefunden«
Befehle zeigen , wie weit die Angriffsziele den am 16. 4,
in den Kampf geworfenen französischen Divisionen gesteckt
waren . An keiner Stelle sah die französische Führung rhn
Hoffnung erfüllt , an keiner Stelle haben die Truppen auch
nur annähernd ihre taktischen, geschweige denn ihre stra¬
tegischen Ziele erreicht . — In der Nacht vom 17- runt
18. 4. gelang den Franzosen ein örtlicher Angriff bet
Braye ; im Laufe des Tages an mehreren Stellen der
Höhenfront des Chemin des Dames , mit besonderer Erbitte¬
rung bei Craonne geführte wiederhole Angriffe des
Feindes schlugen unter blutigen Opfern fehl . — , -oet
la Ville -anx -Bois , dessen Waldstellungen für uns ungeeignet
geworden waren , richteten wir unS in einer Hinteren -öe«
festigungslinie ein . — Am Brimont schickte der Gegner
die in Frankreich fechtenden Russen zu vergeblichem , ver¬
lustreichein Ansturm ms Feuer . — In der Champagne
entwickelten sich gestern mittag nordwestlich von Aubenv«
neue Kämpfe , die auch in der Nacht andauerten und heul«
morgen unter weiterem Kräfteeinsatz wieder an Heftrgieu
zugenomnien haben . , ,

Heeresgruppe Herzog Albrecht . ^ >' ine wichtigen
Ereignisse . — Auf dem
östlichen Kriegsschauplatz
ist nach einigen ziemlich ruhig verlaufenen
russische Feuertätigkeit besonders zwischen Prrpiet und
Dnjestr wieder lebhafter geworden.

Maccdonische Front . Nicht» Neues.
Der Erste M-n- rakanartioUm eister Ludendorfs.

Dte Franzosen haben zwar ihre Angriffe nul starken
Kräften erneuert und einzelne örtliche Erfolge zu oer>
ieichnen gehabt . An keiner Stelle haben sie aber trotz
schwerster Opfer sich ihrem strategischen Ziele irgendwie
nähern können.

Wien , IS.April . Nachdem amtlichen Heeresberich
ist die Lage auf dem italienischen und südöstlichen Krieg»
schauplatz unverändert.

Vor und in unserer ersten Stellung wurde - erbittert ge¬
rungen . Kleine Bodenverluste konnten an verschiedenen
Stellen von uns wieder eingebracht werden , an anderen
Teilabschnitten erlangten die Franzosen Vorteile , deren
taktischer Wert die Verluste auch nicht annähernd auf-
wiegt . So gewann der Gegner den Ort Chavonne und
Gelände in der Richtung auf Braye . Stärkere französische
Angriffe , in mehreren Sturmwellen oorgetragen , wurden
am Nachmittag in der Gegend von Cerny und östiich
Craonne abgewiesen . Um unsere vordersten Linien west¬
lich Crcwnelle und in dem auS unserer ersten Stellung
feindwarts herausragenden zusammengeschossenen Ort
Craonne wurde heftig gekämpft . Zwischen Aisne und
Miette -Bach gelang es den Franzosen , längs der Aisne
bis zu etwa 3 Kilometer vorzudringen . Dicht hinter der
früheren ersten Stellung geboten ihnen die zähen Ver>
Leidiger Halt.

Die französischen Oberbefehlshaber.
Wie Schweizer Blätter melden , steht der linke Flügel

der zwischen Soissons und Reims unter dem Oberbefehl
des Generals Micheler kämpfenden beiden französi¬
schen Armeen unter dem Kommando des Generals
Mangin , der rechte unter dem Befehl des Generals Mazel.
Dem „Matin " zufolge sah Micheler sich veranlaßt , seinen
Angriffsplan den von Hindenburg angeordneten Bewe¬
gungen entsprechend in manchen Punkten abzuändern.

Berlin,  19 . April.
Nordöstlich von SoissonS wurde in der Gegend von

vauxaillons ein noch in unseren Linien verbliebene-
Franzosennest gestern gesäubert . Damit ist die ganze
»artige , vorgestern so außerordentlich heftig angegriffene
Stellung restlos in unserer Hand.

Die Schlacht bei Reime.
Auch der zweite Tag der gewaltigen Schlacht bei

ReimS brachte den Franzosen auf der ganzen Angriffs-
front keinen größeren Erfolg. Am ersten Tage hatten fU
an der Aisne den befohlenen Durchstoß in 12 Kilometer
Tiefe bis auf Brienne nicht nur keineswegs erreicht,
sondern ihre Angriffsgruppen durch die ungeheuren Ver¬
luste im Zusammenprall mit den Verteidigern derart ge¬
schwächt, daß sie an diesem Frontabschnitt eine kurz,
Atempause eintreten lassen mußten und erst am Nach¬
mittag und Abend frische Truppenmaflen inS Treffen
fuhren konnten, die,wie die am vorhergehenden Tage, im Feuer
der Geschütze und Maschinengewehre aufgerieben wurden,

(Hieder 93000 Cornien versenkt.
Amtlich . W.T.B.  Berlin , 19. April

Nach Meldungen in der Zeit vom 13. biS 18. 4.
rückgekehrter U-Boote sind im Kanal , im Atlantis » ^
Ozean und in der Nordsee neuerdings feindliche m*
neutrale Handelsschiffe von insgesamt 93000 Bruthu
Register -Tonnen versenkt worden.

Nach bisherigen Ergänzungsmeldungen der U-Boot,
befanden sich unter den am 6. und 13. April f>e!anntoi
gebenen U-Boot -Erfolgen folgende : "r’1

Der bewaffnete englische Dampfer „Benheather " <47,,
Brutto -Register-Tonnen ) mit Holz, der englische Damnk»
„Hindustan " (3692 Brutto -Register-Tonnen ) mit Hol, n„i
England , englischer Tankdampfer „Powhatan " (8117 Brutt?
Register -Tonnen ) mit 6800 Tonnen Teeröl , Kapitän gefangen^
genommen , englischer Schoone : „Silvia " mit Tonerde oack
Rouen , die englischen Fischerfahrzeuge „Lord Scarborouak,-
„Gibraltar ". „Lord Kitchener", „Recto ", „Maggie Roß",
französischen Segler „Perce Neige" mit Kohlen nach Brest
„La tour d'Auvergne " mit Grubenholz nach England'
„St . Maudez " und französischer Fischerkutter „Roland ", ruft*
scher Dampfer „Hesperus" (2231 Tonnen ), portugiesisches Bnn.
schiff „Argo " (1563 Brutto -Register-Tonnen ) mit Holz, Baum,
wollsaat , Mehl und Milch nach England , früherer deutsche,
Segler „R C. Rickmers" mit 7500 Tonnen Zucker. Kapitän
gefangengenommen , die norwegischen Dampfer „Dtcto" mit
Erzlaoung . aus Geleitzug herausgeschossen, „Camilla " (zag»
Brutto -Register-Tonnen ), „Kongsgaug " (380 Brutto -Regisiei.
Tonnen ), die norwegischen Segler „Fiskaa " mit Ölkuchen
„Suespurveh " mit Treiböl , „Fremab " mit Ölkuchen, „Najade"
von Westen kommend, dänischer Dampfer „Gurre " (izzg
Tonnen ), schwedischer Dampfer „Ester" (2632 Tonnen ), fern«
7 Dampfer und ein Dreimasffchuner. deren Namen nicht fest,
gestellt werden konnten, darunter ein Dampfer , der aus dem
Wege von Bordeaux nach dem Westen aus dem Geleitzug
herausgeschoffen wurde , ein Dampfer , wahrscheinlich französt.
scher Nationalität und bewaffnet , mit Petroleum - und Holz,
ladung und mit Kurs nach Ouesiant , ein grober Tankdampser.
ein bewaffneter Dampfer von etwa 6000 Tonnen unter nor¬
wegischer Flagge , ein bewaffneter grober Dampfer vom Top
„Arabic " oder „Cretic".

Der Chef des AdmiralstabeS der Marine.
Ein amerikanischer Trick.

Reuters Telegramm betreffend den Angriff eines
deutschen U-Bootes auf den amerikanischen Zerstörer Smith
kann nur als ein frivoles Mittel bezeichnet werden.
Deutschland die Eröffnung der Feindseligkeiten zuzuschieben.
Tatsä •' ' : ch befindet sich noch kein Unterseeboot in der west¬
liche des Atlantischen Ozeans.

April . Wie „Progres de Lyon " auS Marseille
meldet, w der Dampfer „Eitere!" (2574 Br .-Reg .-To.) der
Gesellschaft sraiffinet am lebten Montag versenkt. Das Schiff
war für den Lebensmitteltransport gechartert gewesen.

Hmuiden , 19. April . Der Damvitrawler „Eendracht" hat
die Besatzung der norwegischen Bark „Polykarp'
'509 Br -Reg .-To .), die auf der Reise von Westhartlepool nach
Ltmstiania von einem deutschen U-Boot versenkt wurde, ae.
landet . Der Dampftrawler „Ernestine Pauline " landete die
Besatzung des dänischen (?) Schooners „Fram ", der aus der
Reise von Hüll nach Aarhus von einem deutschen U-Boot
versenkt wurde.

Genf , 18. April . Die Geftierfleischzufuhr Frankreichs ist
infolge des U-Bootkrieges in den letzten Monaten gewaltig
urückgegangen. Der Zivilbevölkerung konnten statt wie
rüber 1000 Tonnen im Monat im letzten Monat nur
500 Tonnen zur Verfügung gestellt werden . Das Vn-
psirgungsministerium kann künftig an die Bevölkerung nur
zock 300 Tonnen abgeben.

ü

Kleine Kriegeport.
Berlin , 19. April . Die Behauptung de» im englische»

Solde stehenden Amsterdamer „Telegraaf ". dir deutsche»
U-Bootsleute erhielten Prisengelder , wird deutscherseits ge¬
bührend zurückgewtesen . Unsere U-Bootsleute erhalle»
keine Zulagen oder Vergütungen irgendwelcher Art aubei
der schon im Frieden bezahlten Tauchzulage für UiqW
wafferfahrt.

Bern , 19. April . Pariser Blätter melden den Tod bei
Militärfliegers Gouman . der bet einem Versuchsflugi
aus dem Flugfeld von Pilleotse mit seinem Doppeldeckerab¬
gestürzt ist. Auch der Beobachter fand dabei seinen Tod. ;

Rotterdam , 19. April . In der Woche vom 8. zum 14. 2ll>rll
ist kein Schiff mit 7 Meter Tiefgang oder darüber aus dem
Neuen Wasserweg ausgefahren oder angekommen . S|

Toulouse , 19. April . Von den in Frankreich befindlichen
portugiesischen Truppen sind Über 600 Mann nach
Spanien desertiert, während einige hundert andere n«G
Portugal »urückgekehrt sind, wo sie sich versteckt halten.

Kuv In - und Tiueland.
Berlin , 19. April . Wie verlautet , wird sici, Oei Vundesra!

noch in dieser Woche mit dem Reichstagsbeschlub aus All!-
Hebung des Jesuitengesetzes beschäftigen.

Berlin , 19. Aprill In parlamentarischen Kreisen verlaut«
bab die Aufhebung des polnischen Enteignungs-
gesetzes und des Sprachparagravhen durch daS preukuuN
Staatsmtnisterium in allernächster Zeit beoorsteht.

Hamburg , 19. Aprill Ein Antrag des Senats auf
setzung einer gemischten Kommission aus Mitgliedern de«
Senats und der Bürgerschast zur Vorbereitung einer Anor
rung des Bürgerichastswahlgesetzes durch Abschaffu»« ,
der Gruvvenwahl wurde einstimmig angenommen.

Dresden , 19. April . Preuben und Sachsen haben ein«
Vertrag zur Vermeidung der Doppelbesteuerung **
schlossen.

Frankfurt a. M ., 19. Avril . Die Zeichnungen umer»
Bevölkerung auf alle sechs Kriegsanleihen überschreit»
eine Viertelmilliarde Mark . ,

Bern , 19. Aprill Die philosophische Fakullät der
versität Bern bat beschlossen, als Professor der Kriegswmeu
schäften Herrn Stegemann , den bekannten Mllttattrrw
des Berner „Bund ", vorzuschlagen.

ländischen Journalisten,,sagte Präsident 0.
„Deutschland habe die schwere Prüfung der lebten MN
überstanden . Eine schwerere könne nicht kommen, solange»

Der f
Kft Burf
Lä  die ^

ake'

Haag , 19. April . , In einer Unterredung mit etnem^

Krieg auch noch dauern könnte."
Stockholm , 19. Avril . Jn Bestervik kam es zu Arbeu

Unruhen wegen Herabsetzung der Brottattonen.
London , 19. Aprill Der Lebensmtttelkonttolleur bai

Herstellung leichter Backware verboten und Ml ^
stellung und Verkauf von Kuchen und Bisguit einschräm
Besttmmungen erlaffen.

Konstantinopel , 19. April . Der amerikanische
schafter ist an Necktyphus nicht unbedenklich err^ M
Seinem Wunsche, daß ein deutscher hervorragender Ar̂U ‘
amerikanischen Hausarzt ablüsen möge, wurde von
Sette bereitwilligst entsprochen.
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rTnfcre braven in Oftafrtka
f .; siegreiche Kümpfe unserer Schutztruppe.
Der frühere englische Oberbefehlshaber in Ostafrika,
«ur Smuts , hatte schon vor zwei Monaten behauptet,

deutsche Schutztruppe für Ostafrika erledigt sei.
^ aiei 'st daS englische Kriegsamt gezwungen , in einer
BLjlutig an die Presse zuzugeben , 'daß die militärische

in unserer von vielfacher Übermacht bedrängten
doch ganz anders ist. In der Mitteilung

»M  es:
l “ Die deutsche Hauptmacht steht noch südlich des
Wufidsi -wischen Madaba (?) und Liwale ; ihre Vor¬

posten find in Fühlung mit unseren verschiedenen
Aolonnen. Im Westabschnitt , wo die klimatischen Ver-
Mtnifie die Bewegungen nicht in dem gleichen Maße
^hindert haben , ist eS zu größerer kriegerischer Tätig¬
et gekommen , und deutsche Kolonnen , die in südlicher
Achtung von Mahenge und dem Ruhudje -Fluß oor-
-egangen sind , sind mit unseren Rhodesischen und
Dafialandtruppen nördlich und nordöstlich des Nyassa-
ßkes in Gefechtsführung gekommen.

Nach dem letzten Absatz dieser Erklärung .darf man
«l Sicherheit darauf schließen , daß die deutsche Ver¬
teidigung Ostafrikas in der Gegend des Nyassa -Sees gegen
tzjk schon in den Oktober - und Nooemberkämpfen schwer
genommenen Truppen des englischen Generals Northey
Neuerdings unter Überwindung der früher weit östlich
davon, d. h. zwischen Jringa und Songea laufenden
englischen befestigten Linien wieder erheblich an Boden
Mimen hat.

Me unsere Oftrfrikaner leben.
Ein aus Umwegen in diesen Tagen etngettoffenei loiv -erer

zeucht eiw-s Deutsch -Ostafrikaners zeigt gleichfalls , daß es
an! der Ni derringung unserer Schutztruvpe in Ostafrika noch
gute Wege hat . . Zwar war es " , so heißt es in dem von der
.Franks. Ztg ." veröffentlichten Schreiben , . uns bald klar ge¬
worden, daß wir der feindlichen Übermacht gegenüber das
One Gelände an der Tanganjikabahn auf die Dauer nicht
mürben halten können . Hier war uns der Feind durch seine
x-wallerie und Automobile zu sehr überlegen : auch konnte er
iah hier seiner Artillerie und Flieger am erfolgreichsten be-
timen. Wir geben aber trotzdem die Hoffnung nicht auf . unS
in Ostafrika zu behaupten . In einer furchtbaren und für den
zerteidlgungskneg sehr geeigneten , gebirgigen , durch Flüffe
md dichten Urwald geschützten Gegend südlich der Bahn
ijemetnt tfi der Bezirk von Mahenge ) hoffen wir uns .noch
lange halten zu können . . . l

- Auch mit der Verpflegung können wir auShalten.
Nucklicherweise waren wegen des zur Ausstellung m ^ mes»
lalom erwarteten großen Fremdenbesuches schon grobe Mengen
Emservenm das Land geschafft worden , so daß wir bis in
das zweite Kriegsiahr hinein selbst an Konserven keinen
Mmgel gelitten haben , wenn sie auch teilweise biS zu 100°/°
Icurei wurden . Als die Konserven zu Ende gegangen waren.

e versucht werden , auch ohne fle auszu ^rnnwen . und das
. »gganz gut . Unser schönes Ostafrika hat flch auch ergiebiger
Miesen, als manch einer im Frieden wohl geglaubt hat.
^ . wurden , so hauptsächlich auver in llmmvara
» Bezirk Morogoro und in Uba am Tanaan.
mf *' mehr QU^mi^ ier Eingeborenen wurden angehalten.
8Z. "' ch.s . Zwiebeln zu bauen als sonst . Die
Mwnen ließen sich den Bau von europäischen Gemüsen und
LLeitung von Käse angelegen sein . Kaffee erhielten wir
KlÄ ’ ^ Kilimandscharo und aus dem BezirkBukoba.

von Weizen batte ' ebenfalls gute Ergebniffe . Das
^ ^ emnmehl lreferte eine Zeitlang der Bezirk Bismarck-

Weizenmehl wurde auch Mais - und Hirsemehl
m Brotbacken benutzt . Zuckerrohr lieferte Zucker ? w ^ eS
»S Ä 10 mei M Versüßung des Lebens benutzt.

.Eeisrh , Schaf - und Ziegenfleisch . Hühner . Eier konnte
w beTlI eog UIr,b mr - fciQio  bekommen wie
[fft Sj - ffast an allen Platzen wurden bis zu-
Z ?,s ne «esch -achiet . und — soweit sie nicht ver-

"Üben — zu Dauerwürsten verarbeitet . Am schnellsten
§en uns ffü'I ^ ^ ' chen Getränke ausgegangen . Aber wir
K,Mel ulw Ô ^ araugemacht uns selbst Whisky , Kognak,
fcnf, h( *?? äU  , fa,m das Daressalamer Bier.

n^ ^ ^ ^ -^ ben wir uns aus ostafrika-
Üenfiirf, m Daf  skmacht , und beide waren gut zu rauchen Be-
H ay e Zeitlang der Mangel an Medikam 'enttn
4rSuneÄrft al%  Bekämpfungsmittel der
ein böJfcrr.ÄJÄ E ^ nlns . das uns die Engländer.
' fen e2 * ri irS 1 Abmachungen zum Trotz , ebenfalls ab-

. us fft » bs eigentlich mit unserer Beklebm  h . 9r"ef ungefllätten Anzug kennt man überhaupt
W r lernen ^ ^ Schuhzeug waren wir zeitweilig knapp
M , , ĝ ben ^ Am Landc : reichlich vorhandenen Häute zu
^ üuchs h g,, .̂ ^ ,d '.e e Frage erst gelüst war . wurden

nab» ,? ! „^ besel gernacht , deren Sohlen aus Fluß-
? >bnen iQ“f e* In ? 'S11 barfuß
L'men zuSi 1.* 11! . baden wir vor allen Dingen den
» enehm“ n ' .die emsig für uns gestrickt haben .

‘■’enenTi«* "mnchnia ! der Dtangel an barem Geld Die
" dazu bei unruhigen Zeiten , wie unsere

“Wtetmbe j .u, vergraben . Wir haben uns
^ücke au " d geholfen und auch Zwanzig-

' °? wmmen w L ^ ^ rast . hl e °on den Eingeborenen
nz°n Uni. ^ " rden . Auch die ersten ostafrikaniscken

smd wahrend des Krieges entstanden *
*

k.  deutscher Familien aus Ostafrika.
T lliissivnar finö 56  deutsche Frauen. 80 Kinder

‘ n Slarhir. in ^aTln oon  der Brüdergemeinde , die bis-
Iroffm ^ I ^ ^ engehalten waren , in Pretoria ein-
I' 1' der r  letzte sich zusammen aus 64 Ange-

l>°ndbvlisch ?u ? !? lion 46 der Brüdergemeinde,
' ^ °«u-rsami,̂ '^ onsschwestern und >5 Angehörigen
^ ottbiof,.' mn- Die Verschleppten waren von aller

i "!&.r ttm  ihnen und Deutsche wetteiferten mitein-
M in den § TÄ °?r erträglich zu machen. Sie waren

i -J von bi» Aussiellungsgebäuden untergebracht und
nach» r. “u| bis zum Weitertransport in die

Heights bei Pretoria kommen. Wann
Mrn Männ-^ bten wird, ist noch nicht abzusehen.
’n um nr.* rS' im Oktober oon ihnen getrennt
* sachlich « Ädien gebracht zu werden , fehlt seit
' °Senena !u , Ende Dezember waren sie noch in

öatiager tn dem heißen Momhasa.

politifcde Kunäldkau.
Veutkcsie » lleicsi.

+  In einem Telegramm an den RetchSschatzsekretär
Grafen Roedern wird der kaiserliche Dank an da<
deutsche Volk für die Kriegsanleihe -Zeichnungen tn
warmen Worten ausgesprochen . Der Kaiser beglückwünscht
den Re ' chsschatzsekretär zu dem gewaltigen Erfolg , der «in
erneutes kraftvolles Zeugnis oon dem entschlossenen Sieges-
nullen des deutschen Volkes und seinem unerschütterlichen
Vertrauen in die Zukunft des Vaterlandes vor aller Well
ablegt

+ Die deutsche Regierung hat fich mit der österreichisch-
ungarischen Regierung dabin verständigt , bei der Militär¬
verwaltung in Rumänien eine Abteilung für den Tchutz
von Vermögensinteressen Angehöriger der Zentral-
mächte in Rumänien einzunckten . Zur Mitarbeit werden
je ein deutscher , österreichischer und ungarischer Schutz-
verband herangezogen . In Deutschland ist der . Verband
zur Wahrung deutscher Interessen in Rumänien E . V .' .
Berlin C.  2 . Burgstraße 26, mit dieser Aufgabe oon den
zuständigen Stellen betraut worden . Die ReichSentschädt-
gungskommission ist für Anmeldungen , die Rumänien be¬
treffen . nicht zuständig . Eö wird allen Beteiligten empfohlen,
sich wegen ihrer Interessen tn Rumänien mit dem oben¬
genannte - Verband in Verbindung zu setzen.

6i ’o8t >ritanni «n.
x Rach einer schottischen Fischereizeitung plant die bri¬

tische Regierung die Übernahme der Seefischerei durch
den Staat . Außer den Schiffen , die bereits für Marine¬
zwecke registriert sind , sollen auch noch die übrigen Fischer¬
fahrzeuge gechartert werden . Die Gewinne , die auS der
Fischerei bezogen werden , sollen dem Staat »ufallen.

Dänemark.
X Nach Meldungen Kopenhagener Blätter soll im Mai

eine neue nordische Ministerzusammenkunft in Stock-
holni abgehalten werden . Der Zeitpunkt ist noch nicht
endgültig festgesetzt. Daß die Ministerzusammenkunst in
Zusammenhang mit der tn der nächsten Woche stattfinden-
den Reise deS dänischen Königs nach Stockholm steht,
ststrd von einigen Seiten behauptet , von anderen bestritten.
Man glaubt , daß auch der König oon Norwegen ttai
Stockholm kommen und eine einhettltchr nordische Politi!
lillietzen werde.

stiak und fern.
O Dar End » der Berliner « treikbe »reff,n ». Di « tat

Zusammenhang mit der veränderten Leb -nlwitteloerteiluna
in einer Reibe Groß -Berliner Betriebe durchgeführt«
Streikbewegung , an der sich, neuer «? Meldungen »ufola,
insgesamt 250 000 Arbeiter und « rberterinnen beteiligten,
darf als rm wesentlichen beendiat gelten Nachdem von
den meisten Arbeitern die B -endiaum , des Lusstanbe«
beschlosten worden ist. dürft . noF st? KTm!
regelmäßige Arbeit an allen ArbettrstäMu « jeder auf.
genommen werden . 1

o Knchenbackverbot !« Sachsen -Wesmar . Durch elni
Ministerialbekanntmachung ist in Sachsen -Weimar bei
Bäckereien und Konditoreien die Herstellung von Kuchen¬
gebäck jeder Art , einschließlich Keks , verboten worden ; es
dürfen zur Herstellung oon Kuchen auch nicht auSländischeß
Mehl oder sogenannte Ersatzmehle verwendet werben.
Diese Vorschriften finden auch aus Gast -, Schankwirtschafteo
und ähnliche Betriebe Anwendung.

o Der älteste preustische Landrat gestorben . Im
Alter von 78 Jahren starb in Schivelbem der Landrat
Graf Nikolaus Baudissin . Der Verstorbene hat über
45 Jahre an der Spitze der Schivelbeiner KreiSverwaltung
gestanden und war nicht nnr der älteste Landrat Pommem »,
sondern auch ganz Preußens.

® Deutsche Lebensmittelmarken olf HandelSgegen-
stand . In verschiedenen Ländern werden jetzt unser«
Lebensmittelmarken wie die Briefmarken gesammelt und
an Liebhaber verkauft . Auf den Pariser Boulevards kann
man sie in den Schaufenstern ansbängen sehen. Sammler
zahlen oft bis zu l0 Frank das Stück.

® Ei » nener Rheinhafen . Der RegienmgSrat beS
llantons Basel -Stadt beantragte beim Großen Rat «inen
ffredit von 3V2 Millionen Frank zur Herstellung eines
nheinhafens bei Klemhüningen . Der Bau soll möglichst
»eschleunigt werden.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für de« Sfcl. April.

Sonnenaufgang 6°' \ Mondaufgana ßM B
Sonnenuntergang 8" S Monduntergan , 8" N.

1736 Prinz Eugen von Savoyen geft. — 1898 Besinn
ipamsch-mexikanischenKriege«. - 1890 « eograph Heinrich Kieueti
Zest. — 1910 Amerikanischer Humorist Mark Twain gest. — Witz
N,Merlane der englischen Sntsatzarme» bei Felahi , in Meta,
potamien. _ _ |U

D Kartostellagerung . Die Aufbewahrung und Pfleg,
brr Kartoffeloorräte bietet im Frühjahr mancherlei Schwte-
rigkeiien , die bei der gerade jetzt herrschenden Kartoffel-
imo. heit besonders fühlbar sein dürften . Im Frühjahr
treiben die Kartoffelknollen ihre Seitentriebe (Keime ) aus
Da ein Teil der Nährstoffe der Kartoffelknolle in diesi
Triebe wandert , so wird die Knolle selbst um so wertloser
je weiter und kräftiger die Triebe fich entwickeln. Für
Sr lekartoffeln wird es stch darum handeln , die Entwick-
luv9 der Triebe möglichst zu verlangsamen oder ganz
zur ' ckzuhalten. Dies kann am einfachsten geschehen durch

lung der Wärme im Lagerraum der Kartoffeln . Die
Luit im Kartoffelkeller soll erstens ttocken und »weiten»
küb ! sein . Zeigt das Thermometer mehr als 8 Grad Celsius
so öffne man tagsüber die Kellerfenster . Da » Lüsten
muß so lange fortgesetzt werden , bi» die Wärme in dem
Keller auf 6 Grad Celsiu » zurückgegangen ist. Läßt sich
dies bei Lüftung tagsüber nicht erreichen , so können
auch nachts die Fenster offen bleiben , wobei
jedoch Gegenzug zu vermeiden und bei Frost-
gefahr größte Vorsicht am Platze ist. Die Temperatur im
Kartoffelkeller soll nicht über 8 Grad Celsius steigen. Am
besten lagern die Kartoffeln auf einem Lattenrost mit
80—60 Zentimeter Schüttung . Sind die Kartoffeln stark
auSgekeimt , so lege man sie vorsichtig mit der Hand um
entferne die Keime durch Abbrechen und lagere die Kar -'
löffeln in stacker Schicht . DaS Austteiben der Keime
oder Triebe wird dann verlangsamt werden oder zeitweilig
ganz in Stillstand kommen . Wenn die Kartoffeln früh-
zeittg genug vorsichtig umgelesen und abgekeimt werden
ist ein Schwarziverden nicht zu befürchten . Die Über¬
wachung und Pflege der Kartoffeloorräte ist heute jeder¬
manns Pflicht . Sparjamkeit mit den Kartoffelvorräten ist
Pflicht tm Dienst, des Vaterlandes. , W

° Een zur menschlichen« rnShrnn, . In der Vffent-
ttchkeit ist schon mehrfach darauf hingewiesen worben, datz
Wicken nach längerem vorhergehenden Wässern stch feh-
gut zur menschlichen Ernährung eignen. Es ist de<balb
beabsichtigt die letztjährige recht gute Wickenernte tn d r

! Weise nutzbar zu machen, daß die ReichShülsenfruchtstell«
und die BezugSvereinigung der Deutschen Landwirte di«

■ ? °?^ Echaft nicht zur Berfütterung im eigenen
Bettieb benöttgten Wicken aufkaust. Um Mitzv.rstänbniffen
vorzubeugen, wirb darauf bingewiesen. datz nur die beiden

; genannten Gesellschaft«» «der deren Aufkäufer berechttat
smd, Wicken aufzukauf,n. Nach der Suttermitteloerord-
nung vom 5. Ottobrr 1916 darf jeder Landwirt frlbstge-
zog«ne Wicken zwar im eigenen Bettieb« beliebig v. r-
wenden; id >« Absatz an eine ander« Stelle , als an bi«
Bezugroereiniaung der Deutschen Landwirte oder an die

der der Aufkauf neuer- ing» auch
gestattet ist iß jedoch verboten und strafbar. Die beson¬
deren für den Verkehr mit « aatwicken geltenden Be-
lt'mmunaen der Berordmmg vom ö. Januar Mi  tl «t*«B
selbstverständlich unberührt.

* V *stanv «n « prüfuil, . Her jSchriftsetzer - ^bejw.
Buchdrucker-Lehrling Wilhelm Hemtz, dem während der letzten
acht Monate die technische Leitung unseres Buchdruckecei-^ und
Zeitungsbetriebe » »blag,ß hat am Palmsonntag vor ^ dem^ zu-
siändigen Ausschuß in Wiesbaden seine Gehülfen -Prüfuntz
mittzAusjeichnung bestanden. MW

U . 2 Schnellst « Beförderung » SU ksbenonnttelu
Die Kgl . Eijenbahndirektionen heben ihre sämtliche Güter - .
Eilgut - und Gepäckabfertigungzstellen erneut ange « iesen, aile
Lebe«»mittelsendungen stets sefort tu befördern und am Be¬
stimmungsorte sogleich auszuliefern . Bei Stockungen des
Verkehrs sind die Gütex-Eilguischuppen alsbald nach LebenS-
niülelfendungen abzusuchen, um zu verhindern , daß diese
längere Zett lagern und verderben.

* DU wertuarvett der Lehrer . und « chüler" der
Schulen der Inspektion Bcaudach Jac die ti. Kriegsanleihe
halte folgendes erfreuliche Ergebnis : ,̂« s wurden erngezahlt
für Scyulzeichnungen 8666,19 Mart und an Privatzeich-
nungen oermittert lHtXK ) Mark , fo»«ß,im ganzen 122 666
Marl 1& Psg . geworden wurden . Hiervon entsnrlen auf die
-- .ladt tzsraubach an Gchuijerchnungen 62l )2,15 Mark, ân
Privaizeichnungen Man . Am
^ * Liunchrlftolof « Mehr als 8000 „stufet
mußten im Jahre 1916 zugunsten der PostunterftutzungSkeff
verlaust » erden, weit die unzureichend desrstigt» Aufschnf
«ehrend der Postdeferderung «bgesuUen war und di» Eendnngen
im Innern keinerlei Angaben über den Empsänger »der Ab¬
sender enihietten . Meist » erden die Adsender oder die
Empiänger zu Unrecht angenommen haben, daS Paket fei der
rer Post entwendet worden . Und doch trägt die Post keine
Schuld an der Aichlankunft de» Pakets , töio hat mit den
au »chnslst «ieii und deshatd unandringUchen Paketen nur Muh«
und Ardeit , die erspart werden tonnen , wenn dl« ^ usfchrist
haudur ungedracht und ein Moppet der Auftchci!t in die
Set .bnng geregt wird . Letzteres «rmogUchl, das Paket auch
dann dem « mpsanger zuzujUhren, wenn ^ie Ausfchrist «bge-
faUen ist uno sie Sendung zur Ernilueiung de» Empfänger»
ooer Adsender» geoffn. t weroen muß. Es empsteylt stch
dringen », die Ausschrist, saUS sie nicht aus daS Paket selbst
gesch. irden werben kann, recht haltbar zu beseitigen uno stzr
uik Kälte ein Moppet orr Ausschrist öden aus den Inhalt der
Pakele zu legen

. * * ueriischrankxnA «,» tm <££pr «ftj)ut » erfc ^ r.
C» wirb bekannt gemacht, daß als Expreggut Güter nur in¬
soweit angenommen werden , a.s da» Einzelgewicht eine»
Siüete » 90 ttitogramm nicht übrrfchreitel. Die Geptckad-
sel>igungen können außeroem dir Annahme von Expreßgütern
avlehnen , sodatd die ausgetieserten Mengen so groß « erden,
baß sie «yne Storung des Zugverkehrs nicht mehr befördert
werden tünnen.

* 1-»» Ssrsitzenö « des KreiSausschuffeS zu St . GoarS-
yaufen erläßt svtg-nue Bel ..nntmachung : Lrr Adtleserung der
Eier sinder »n uiisrrenr trrerse immer noch nicht in ber er.
jvrberticheu Äteugr siatl. Sir Zusammensreuung de« Sammel»
resuuaie hat ergeben, daß „och nich alle ^ uhnerhatirr d ê
aus sie entsauenoe Menge Eicc adUe>ern und erwarten wir
vtstimmt , daß dies von fetzt ad geschieht. Kerner muffen wir
annehmcn , daß entwrd -r oic Eier doch noch auf Schleichwegen
ausgesuyrt werden, oder aber, vag oer Verbrauch »ei den
Selbstversorgern ein ungewöhnlich starker ist. Erstere» wird
streng bestraft. Wa » den Eierverdrauch der Selbstversorger
aubelriffl , so mache» wir wievertzott dacaui uusmerksam, daß
es Pstichl emeS jeden Landwirrs ist, »rn >seidst0ervrauch ein-
zuschrunken, um möglichst vier Eier an oi . »i . eissuinmelsteilen
adueser, . zu können, dunui die B .voturuitg ui den Bedar, »-
gemeinden auch Mit Eiern v-. jorg ! .oerven tan ».

Evangel . JüNzzUngs -Verein
Sonntag abend 8 Uhr : Versammlung in der K:einkinderschule.

VuletlanetsLyek Icuue,l . <- erein ..
Montug : Strictslunde.

Üb€ I»f f «i iw&ji uli  f.xk
'A'iK«-"- :" ik  I't ' ■

Rauh , veränderlich und jedenfalls auch einige Schauer.
_ Niederschlag : 0,4 Miilim.

Evrrng . ttirche.
Sonntag , 22 . April 1917 . — Mis . Domini.

Vormittags 10 .15 Uhr : PrediglgottesLienst.
Nachmittags 1.30 Uhr : Christenlehre für die Jungfrauen.

Kath . erirche
Sonntag , i2 . April 19l7 . — 2 . Sonntag nach Ostern.

Vorm ttags 7 30 Uhr : Frühmesse.
Vormittags 10 Uhr : 5̂iochamt mit Predigt.

_Na chmit tags 2 Uhr : Christnilehre und Andacht.

Kirchliche Gnu ein schuf!
Oberalleestraße 25.

Sonntag abend 8 30 Uhr : Cvangelisationsvortrag.
Jedermann ist herzlich willkommen.
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Bekanntmachungend« ßck-Mchs» Behörden

Wohnung.

s - v « .

CS.*, 3 Z m« «r<^ »tz Uvg
Küche und Zodrtz . r, vir tUl

lSi8U »l«4<, «b 1. » «-
| o

5Rs)et?d*(f' fit 4 .-

In unsere Buchdrnckerei
kann sofort ein braver Junge
als

5tslt beLvncierer Anzeige

Lehrling
Samstag vormittag von 8 .30 - 9 .30 u °r für A- B,i ff # .

von 9 .30 — 10 Uhr für «4- » , v. n 10 - 11 Uhr für D E , ^ RD « T
»sn 11 - 12 Uhr für f - <* . Nachmittags von 2 .00 — 3 30 j V %
Uhr für fc, von 3 .3U- 4 .30 Uhr für 2 , von ü - O Uhr

^ ^ Zahlung in der Politristude . Da » Leld ist unbedingt
«bgeiählt bereit zu hatten.

vraudach , 20 . » Prtt 1917 . __ Der Bürgermeister.

\ eintreten.
«Htf

-tR««t »»ff ».
Xnf.

die traurige Mitteilung , dass heute morgen
7 Uhr unser liebes herziges Bübchen in-

folge von Lungenentzündung sanft ent¬
schlief.

Zteis<tzvevs»rs "NS.
Nach Sicherstellung der für die Woche vom 23 . br»

30 . d. » . geltenden Zusatzsteischmen. « von emhalb de,w.
«inviertel Pfunv kann aus »re Reiihtsteiichlart . für M«
50 dez« . 25 Gramm ein,chl. Wurst gewahrt weroen. V ^ dar
«rülfan - ra b»am » sct»td «ye «r » 5 «» uns Ore rratey » '
fl «t,a »ka,ra t^ » fchU«n . Die für oiefe Woche IN Betracht
kommenden Metzg. rmeistrr Ejchendcenner, « ran.
Wicaharvt können die sur nüqste Woche gültige Zasapsteiich.
menge schon am Samstag mit den oven dejeichnesen or, »e»w.
25 Gramm abgeven . Jegliche Sonderzuwei,ungen stnd »v. r

°"wÄ °T "Ä . April 1917 . _ D« « i» ,,rm,
Die » emeinoehunbesteuerliste für das Sleueriahr Ist/

[AMuUmfarüBn
jaHer M «i - ung » stück«

n unQftrrmihm ZnUanor
’i j her b« ieb'aen Far ê

süort id>ii«ll»»n« au»

Lärkerei Bayer
Gderlahnstatn,

KieckiNeatz" 4.

ttamSf«
Nr»il-rupp<

A n ö p \ e
für Kleider und

2ak . it.
>, >»,i

« . sch» . » ch» « « ch<r.

Oieoes zeigen tiefbetrübt an

Af >ot !iel <er stie88e und Ersu.

Braubach a . Rh ., den 20 . April 1917.

i»

Gewerbe Verein

Dir « emeino,Hundesteuerlift , für das “ ^ « h . . .dal
(1 . 4 . 1917 - 31 . 3 . 1918 ) und d>. « re.. tzun°ep. u Nst. st» « %u  tl |ipfUfcll %,r
die Zeit vom 1. April dl» 30 . September 19 ti liegen lmst

tljltl
«h«  P »»I«»l»n>»»» a>

>», «t»»ff»n

)e «n Gn- el.
L 5 <» b.

Kg, » le «°«O lg

,Lleischko'

die >jeit »om j.. April dl» 30 . September - » ,
Rarhaus « (Zimmer 3) »um 23 . April di» 5 . Mal glnsch )

öffenlllcĥ auA ^ r Heranjiehung -u den Steuern sind
di» spüteften. 2 . 2unt d. I . an un » zu richten.

Braubach , 18 . April 1917 . _ _ _ ®«
Di « « emeindestru,rüste für 1917 , enthüllend dir ftuu «t»

pflichtigen mit Einkommen di» »u 9OO Mk. wird vom M « i * * * ** *»'
31 Zil bi. 4 . Mai im Rathause Nr . 8 zur Emftcht osten « « » « sch . A,. , « . , . »
gelegt « egen die Lrranlagung steht dem « l.uerpstichugcn « schendosmma » _ _ _ w

Äp?."2':r-L« ^ Spaten,Archen alten « lein

Li »" Ä «w»rdesteuerrolle de» Steuerjahre » I9l7 liegt

!Ginr bratze Frau
oder Wädchrn

1für halbe läge oder Ttundeu
aesuä)' .

sch.4reeu LH » Wiegharbt.

Mtyerß Trß « Re

Das neue Schuljahr an unserer gewrrl
lichen Fortbildung . schule  beginnt für
Zeichenunterricht am Sonntag,
22 . April , Bormittag , halb 8 Uhr.

Ueber den Beginn de. Sachunlerricht»

folgt Bekanntmachung in nächster Woche.
Zum Besuche der schule verpflichtet sind alle

männischen und gewerblichen Lehrlinge und Arbeiter,
,noch keine 17 Jahre alt . sowie alle Lchulentlasjr
auch wenn sie sich noch keiner Beschäftigung zugen

Der vorsta,

Deutsche Weite.
G,werdesteuerrolle de« -

9»m 21 . April di» 4 . . Mai d. I . im vlaihause Zimmer v

«p-u 1317. r .i wajiftat.

jLacken, Aarst
Kehhölzer

kMpst hli

'Rückständige Rechnungen für di« Stadtoerwattung über
Arbeiten und Lieferungen auS der Zeit vor dem 1. April d. 3.
sind bi. rum 2b . April d. I . uns rinzureichen.

Braubach , 19 .̂ lprit ^ l917 ^ Der Magistrat.
"Gz stnd im Rathaussaale Formulare detrtffend „Alerk

blatt für hilfsdienftpslichllge " erhältlich, welche an tziti . dienst
vflichtiae abgegeben weroen können.
* Braubach , 18 . April 1917 . Der Bürgermeister.

AaldbrftaUung
Di , Vorschriften über die Heilighaltuug der Sonn « und!

Feiertage sind für die Dauer d. » Krieges inbezug aus die
landwittschaftliche Bestellung »ufgehob n. (ntlwm;rt .

Demnach dürfen an Sonn , und Feiertagen «ndwirt
fchaftliche Arbeiten ohne besondere Erlaubnis au - gesuhrt wer» n.

1 « 1917 . D . e Bolireiverwaltunz.

ptpfiaptcp
trr »Ini

, »» « *ks ro ph
A . Isml ».

fteif . i & HDtiü

Hit,er Kümmel
•tt KIM

neben » n „Rd,in " ch.n fl «» t ' » bn'
»,K r;n «d- ltre ch-, ' »dei d^ i«, rünst bne
Berlin «, Dag «i -uunA -l woed' ntii » 7 8 . ,.
d?S!' kr >tl«u « ist, »er „»etuüm auf die

„leutsche Warte“

„Ditioliii"
"ff- 1 "

irä h» WUi4 « rt *.

i *r # K. PüS'
T ■»-!§* ‘•t 1«-« '
G»-,! po>!iig

m =it * Oer n|

Stk« » «MO

( «[itiltapn
«il Sitttiin

| , «f.cfte Ar i:= uei
msst hu

«s - HU . « l . . .

die »M 26 . il - b « « Zeils ' lik,
lüd -ro , Männe, «Ü-r Par !« n üd r̂ e.'-« Laz,,.
. nst Reiv !it,*ri! d >n ! (» T . ffi . io Ck aSH
6 « tz .u .p ' -»» <t tiff k ni . Krieg iB> instil ' i«),
t n i» uni nt 1-' üb’ ftllp« Ätlii 5t»
tufci. i UN m.on t1i • **' t Paü e s; de«
P t!io c p.-üjÖj  r *u 80 t «ft«B| «lP *1
P -, ) tr,fl , . Si .-.r- v isi.ee P -de- umm»,' , »«
v „g „D ck« Wo ' " ^ »ut .. NN . 4.

' S :f

»stell!!

sämtliche Gartengeräte
Jul . Raping.

■ Si?*| »»f r

«br.

-pichen und
Splch,nitragen

rone

8 uN.- O
« »«« « l S

A«

8 ?! H - st-a

Kreide und Gips
, Lt »r . 1vieshe »5  t

Aiuöerklktörr
»' lllßrr , P .eitre

At»ha»§.

SÄhN,tt « Ä >r

' «a ; «ff «
»ul

ehr

Oiev

soriisl
ct »«t *,« i

#*«»!

*$ mntpf

Lacto-Ei-Pulver
II : iS

Jean Engel.

EinkochtUchsen

HerrtD-Krigen,
Schlipse, und
Siibstbind. r

■a»«a| - ».»■- »»ff B
Xm » . * m | « m

ft P l u r
e| Ui» ?äf

ha ^ t
!■( t w V

— zum Versand ins Feld
>" »r >u > _ „ .3ul. Kllpinq.

Herrin-Kragia
und Schlips. .

Chr. Wieg

äli . uaMri . i»

| m si »l *r t «i»w«| i
Gtsckw . lehn nilir

latte »uh
H „ eichte' <-»»"
l » »> »» »leb »«
<S«sch» Schumacher

,afer fa* i * -
» »!»>l» l U
W » t -i ui-d

-n- #
n

tigarreu
in großer Auswahl.

jgartlteu

»ppek '«

krs; s-
Speisetuoke . . .

Ifür Salat . Fleisch und — p» P hl 2b P>g.
Fischg-richtk.

0 «» n Engel . Lt >r . wi « ,li « » » t.

Adlcrsmtz
bestes Reinigungs¬

mittel für Herdplatten

K o- “ i

uuö '. p teHB . »,
fa . * j<thr . » aiaiiiif Ji « [uul » w* * 'ci<

rn pst oll
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